
Leichtgewichte legten ztr
Die lgel Nabbi und Wendy futterten sich einen ordentlichen Winterspeck an

Jetzt sind die Tage wieder län-
ger und die lgel kommen aus
ihren Winterquartieren. Nabbi
und Wendy mussten im kalten
Winter aber erst vom Verein
Respektiermich aufgepäppelt
werden.

Kirchheirn. fulilde iemperaturcn
signalisierten cien igeln Nabbi und
lVendy das Ende des Winterschlafes
turd damit die Rürrkkehr an ihren
I;undort. I)orf rvurdcir sie bei Schnee
rund eisigen -l'emperaiuren als lgel-
leichtgerrtichte getunclen und waren
dringenci auf menschliche llilfe an-
geu,iescn. Dit'sc bt'kamcn sie in
Form einer betreuten Unterbrin-
gung, anfänglich im }{aus und, mit
Erreichen des lVinterschlafge-
rvichtes. in einem erbauten Außen-
gehege. Fiier gehörte die tägliche
Kontrolle des Futternapfes zur
abendlichen iloutine, die zeigte,
dass sorvohl Nabbi als auch Wendy
irnmer mal rvieder aus ihrem Win-
terschiaf erwachten, sich genüsslich
das angebotene Futter schmecken
ließen, um dann zusammengerollt
untcr viclen Lagcn Zcitungspapier
in ihrem lJäuschen rveiterzuschla-
fen.

Eine interessante Llrfahrung rväh-
rend der mehrmonatigen Betreuung
war für die Flelfer des \fureins äespek-
tiermich, ciass igei ;rusgcsprochene
Feinschmecker sind. ,,Was dem einen
gut rnundet, mag tier audere noch
lange nicht und dic Suche nach dem
Futter u'al deshalb *ine iierausforde-
rung der besoncieren Art" erkliirt die
F:rste Vorsitzcndc lna llegervald
schrnunzelnd und so nussten clie
eigenen Katzen m:inch Sclrälchen
ihres Futters an die trgel abtrctcn.

Auch in der,lnlangszeit nach einer
r\usrvilderung sollten Igei noch unter-
stützend gelüttert rverdcn, so nach
untl nach rverden dann dit-. kulina-

lgel mögen unaufgeräunrte Gärten.

rischen l-cckerbissen des Gartens
allerdings clen Gang an den Futter-
napf ablösen. {Jber eine Möglichkeit
znm Tiinken tieuen sich die Stachel-
ritter aber immer, der gefüllte Trink-
napf w-ird immer dankbal angenom-
men.

Um die Gärtcn für Nabbi und
\,Vendy igellieuncllich zu gestalten,
wurcle bcreifs der Mut z-um Liegen-
lasst-.n praktiziert, rvohl wissernd, dass
klinisch lcine Gärten ohne V-erstecke
rrnri heimischc Pflänzen lvenig einla-

dend für die stacheligen Gesellen
sird.

,,Manch Gartenbesitzer ist des-
halb enttäuscht, rvenn seine optisch
ansprechende grüne Oase von Igeln
verschmäht rvird, Igel sehen das na-
türlich mit ihren Augen. N{it unserer
Ordnungsliebe im Garten können sie
nichts anl'angen und suchen sich ei-
nen Garten, der ihnen allen Igelkom-
fort bietet, den sie benötigen" so Ina
llegerval<i. I)azu gehören: Natürliche
Unterschlüpfe rvie dichte Hecken,
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Reisig- und l,aubhaufen, Holzstapel
mit Llohlräumen, den Durchgang zu
anderen Gärten, Igelhäuser, nur ei-
nen Teil vom Rasen mähen und der
Verzicht auf Chemie im Garten.

Im Fall von Nabbi und Wendy hat
das Umdenken in der Gartengestal-
tung eingesetzt und alle hoffen nun,
dass beide Igel viele lahre in ihrem
Revier verbringen und sich genüsslich
an dem laben können, was dem Men-
schen ein Dorn imAuge ist:Würmer,
Käfer, Insekten untl Schnecken. he


